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Sich in der letzten Woche der Som-
merferien auf die Berufsausbildung
vorbereiten? Es gibt junge Erwachse-
ne, die dazu bereit sind. Es sind dies
Jugendliche, die einen Teil ihrer Frei-
zeit investieren, um bessere Aussich-
ten auf einen erfolgreichen Ab-
schluss der Lehre zu haben.

Das Amt für Berufsbildung und Be-
rufsberatung Baselland richtet sich
mit dem individuellen Stütz- und För-
derangebot «E Lehr mit Kick» einer-

seits an Lernende, welche eine Lehre
absolvieren möchten, aber Lücken
im schulischen Bereich haben. Ande-
rerseits an Lehrbetriebe, die ihre zu-
künftigen Lehrlinge und Lehrtöchter
zusätzlich unterstützen wollen. Die-
ses Angebot bietet den Jugendlichen
Unterstützung und Beratung im
schulischen Bereich und steht in en-
ger Zusammenarbeit mit den Lehrbe-
trieben und den Berufsfachschulen.

Innerer Schweinehund
Ein Teil dieses Kick-Programmes

ist die Intensivwoche, welche jeweils
in der letzten Sommerferienwoche
stattfindet. Die aktuelle Ausgabe ging
gestern Freitag zu Ende. «Diese Wo-
che bereitet die Lernenden auf ihre
Berufsausbildung vor», sagt Matthias
Schürch, Projektleiter von «E Lehr

mit Kick». Sie ist für alle neu eintre-
tenden Kick-Lernenden obligato-
risch. «Die Ziele der Intensivwoche
waren in erster Linie eine schulische
Standortbestimmung, ein Persönlich-
keitstraining sowie den Teilnehmern
Lernstrategien und Arbeitstechniken
beizubringen», erzählt Schürch. Um
diese Ziele zu erreichen, hatten die
Verantwortlichen einen Wochenplan
aufgestellt: Am Montag gab es zum
Einstieg ein Persönlichkeitstraining,
gefolgt von Tipps des Lehrmeisters
am Nachmittag. Am Dienstag wan-
derten die Teilnehmer unter dem
Motto «Ich schaffe es!» auf den zweit-
höchsten Baselbieter Gipfel, das
«Chellechöpfli» bei der Bergstation
der Wasserfallenbahn. In der Mitte
der Intensivwoche gab es eine Stand-
ortbestimmung in Mathematik, ge-

folgt von der Standortbestimmung in
Deutsch am Donnerstagmorgen. Am
Nachmittag wurde es dann aufregen-
der. Die Gruppe begab sich auf den
Wildwasserkanal in Hüningen. «Das
war ein tolles Erlebnis», meint
Schürch. Am letzten Tag der Intensiv-
woche wurden die Vorbereitungen
für den Abschluss-Apéro getroffen.
Während des Apéros berichteten die
Teilnehmer über die Erfahrungen
und Erkenntnisse aus der Kick-Inten-
sivwoche (siehe Umfrage unten).

Der Projektleiter zieht ein positi-
ves Fazit: «Die Schlagzeilen über die
Jugend sind oft negativ. Doch ich er-
lebe hier auch Junge mit unter-
schiedlichen Hintergründen, die be-
reit sind zu kämpfen und sich für ih-
re Zukunft einzusetzen. Das beein-
druckt mich sehr.»

«E Lehr mit Kick» – Investition in die Zukunft
Intensivwoche 24 Lernende
haben freiwillig eine Ferienwo-
che für ihre Lehrvorbereitung
geopfert. Für viele Jugendliche
ein positives Erlebnis.

VON FABIO HALBEISEN

Umfrage Welche Erkenntnisse ziehen Sie aus der Kick-Intensivwoche?

«Ich habe gelernt, die Theo-
rie aus der Schule in den be-
ruflichen Alltag zu transferie-
ren. Ich war zwar nicht aktiv
beim Wildwasserkanal und
im Seilpark dabei, durfte aber
Fotos schiessen. Zudem

habe ich meine Stärken und

Schwächen kennengelernt.»

«Die Woche hat mir ermög-
licht, viel zu repetieren. Es

war für mich sehr angenehm,

da ich nicht zur Arbeit muss-

te und so viel profitieren

konnte. Der Seilpark war eine
besondere Erfahrung für
mich. Die anderen Teilneh-
mer haben mir zudem wert-
volle Tipps gegeben.» (FH)

«Ich habe gelernt, dass es

Dinge gibt, die man einfach

machen muss, egal ob man

will oder nicht. Zudem habe
ich entdeckt, dass man sich
oft selbst motivieren muss.
Äusserst positiv an «e Lehr
mit Kick» ist, dass man viele
neue Leute kennenlernt.»

«Ich habe in dieser Woche

viele Leute kennengelernt,

die dasselbe Problem haben

wie ich. Zudem habe ich vie-
le Tipps und Tricks zum Ler-
nen erhalten. Dank dieser In-
tensivwoche blicke ich nun
positiver in die Zukunft als
vorher.»

«Ich habe viel über meine
Persönlichkeit gelernt. Aus-

serdem habe ich mir ange-

eignet, bis zum Schluss zu

kämpfen. Der Wildwasserka-
nal hat mir besonders Spass
gemacht, das war ein tolles
Erlebnis. Auch die Wande-
rung war sehr speziell.»
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«Proaktiv» versprach die Harlan-Ge-
schäftsleitung künftig über ihre Ab-
bau-Pläne zu informieren. Will heis-
sen: Nachfragen nutzlos. Dabei lässt
die Mitteilung, welche die bz gestern
erreichte, vieles unbeantwortet. Klar
ist: Die Geschäftsleitung wertet ihren
nun gefällten Entscheid zumindest
teilweise als Erfolg. 87 Kündigungen
wird Harlan Laboratories an den
Standorten in Itingen und Füllinsdorf
aussprechen – 13 weniger als bisher
angenommen. Zudem wird den ver-
bleibenden rund 450 Angestellten
der Lohn doch nicht gekürzt.

Harlan bedauert die Entlassungen
und schreibt, «vom Einsatz der Leute
überwältigt» zu sein, die während
dem Konsultationsverfahren Vor-
schläge unterbreitet hätten. Gleich-
zeitig sei es nur möglich gewesen,
das Lohnniveau zu halten, da der
amerikanische Hauptsitz finanzielle
Unterstützung zusicherte. Dadurch
sollen weitere Verluste in diesem
Jahr verhindert werden. Die Ge-
schäftsleitung wertet dies «als starkes
Commitment zum Schweizer Stand-
ort und zu unseren Mitarbeitern».

37 Baselbieter sind betroffen
Ganz anders sieht das Marion

Wild von der Harlan-Arbeitnehmer-
vertretung: «Ohne den Widerstand
von uns und der Unia hätte sich die
Leitung keinen Zentimeter bewegt.»
Der abgeschwächte Beschluss sei
nicht viel mehr als ein Zückerchen,
um die Angestellten zu beruhigen.
Vergebens: «Viele Mitarbeiter sind
mit den Nerven am Ende. Jeder zit-
tert, ob es ihn trifft», sagt Wild. Noch

wisse niemand, wer zu den 87 Betrof-
fenen gehöre. Wild weiss lediglich,
dass es sämtliche Abteilungen trifft.
Zudem ist die Aufteilung nach Wohn-
sitz bekannt: 60 Schweizer, davon 37
Baselbieter, 12 Grenzgänger aus
Frankreich sowie 15 aus Deutsch-
land. Die ersten drei müssen laut
Wild bereits Ende September gehen,
der Rest bis spätestens Ende Novem-
ber. «Das ist eine kurze Galgenfrist»,
merkt sie bitter an.

Was bisher fehlt, ist ein Sozial-
plan. «Da alle Angestellten Einzelar-

beitsverträge haben, besteht keine
generelle Sozialplan-Pflicht, sofern
vertraglich nichts anderes ausge-
macht wurde», sagt Roman Zaugg
vom Baselbieter Amt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit (Kiga). Bis jetzt
sichert Harlan den Betroffenen bloss
Hilfe bei der Stellensuche via Kiga so-
wie konzernintern zu. «Wir brau-
chen unbedingt einen Sozialplan»,
fordert Wild. Unterstützung erhalten
die Angestellten dabei von der Ge-
werkschaft. «Wir pochen darauf, dass
die Unternehmensleitung in Sozial-

planverhandlungen eintritt», fordert
Carsten Bley von der Unia.

Neun haben selbst gekündigt
Wild betont trotz allem, dass «wir

nicht die Konfrontation suchen». Die
Angestellten erhofften sich aber
mehr Offenheit in der Kommunikati-
on. Als Beispiel nennt Wild, dass be-
reits neun Mitarbeiter von sich aus
gekündigt haben, aber: «Entlässt Har-
lan nun nur noch 78 Personen oder
hätten sie ohne die Neun dann 96
von uns auf die Strasse gestellt?»

Harlan wirft ein Zückerchen hin
Entlassungen Statt wie angedroht 100 müssen 87 Angestellte gehen, doch ein Sozialplan fehlt

VON MICHAEL NITTNAUS

Am Mittwoch wussten Harlan-Angestellte wie Marion Wild (kleines Bild) noch nicht, was ihnen blüht. K. NARS

Selbstunfall Falsche

Abfahrt genommen

Ein 87-jähriger Fahrzeuglenker
hat gestern Vormittag auf dem
Kronenplatz in Binningen einen
kuriosen Selbstunfall produ-
ziert. Dies teilt die Polizei Basel-
land mit. Seine spontane Idee,
auf dem Kronenplatz rasch noch
etwas einzukaufen, stellte sich
als Fehlentscheid heraus. Statt
der Abfahrt zu den vermuteten
Geschäftsparkplätzen, ratterte
der Rentner mit seinem Golf ei-
ne Fussgängertreppe hinab und
blieb dort in der Mitte stecken.
Verletzt wurde bei diesem Vor-
fall niemand. Das Auto wurde
später von einem Abschleppun-
ternehmen geborgen. (BZ)

Kollabiert Rentner mit

Rega ins Spital geflogen
In der Nähe von Läufelfingen ist
es gestern Vormittag zu einem
Einsatz eines Helikopters der
Schweizerischen Rettungsflug-
wacht (Rega) gekommen.
Grund dafür war «eine medizi-
nische Angelegenheit», wie die
Baselbieter Polizei schreibt. Eine
älterer Mann war zusammenge-
brochen und wurde nach der
medizinischen Erstversorgung
durch die Sanität Liestal mit
dem Rega-Helikopter ins Spital
geflogen. (BZ)

Raser Zivilpolizisten

mit 180 km/h überholt
Mit 180 Stundenkilometern ist
ein Autofahrer in der Nacht auf
Freitag auf der Autobahn H18
bei Münchenstein erwischt wor-
den. Erlaubt sind dort 100 Stun-
denkilometer. Er überholte
dummerweise eine Zivilpat-
rouille der Baselbieter Polizei,
wie diese gestern mitteilte. Den
25-jährigen, in der Schweiz le-
benden Mazedonier erwartet
nun ein mehrmonatiger Führer-
ausweisentzug. (SDA)

Einwohnerrat Birsfelden

stimmt im Dezember ab
Falls die nächste Gemeindever-
sammlung am 31. Oktober der
Änderung der Gemeindeord-
nung zustimmt, wird in Birsfel-
den am 18. Dezember an der Ur-
ne über die Wiedereinführung
des Einwohnerrats abgestimmt.
Dies teilt der Gemeinderat mit.
An der Gemeindeversammlung
vom 20. Juni wurde ein erster
Antrag zur Wiedereinführung
des Einwohnerrats mit grossem
Mehr angenommen (die bz be-
richtete). (BZ)

Baukontrolle Sperrung

des Chienbergtunnels
Das Lüftungskamin im Tunnel
Chienberg muss einer Bau-
werkskontrolle unterzogen wer-
den. Dies teilt die Baselbieter
Bau- und Umweltschutzdirekti-
on mit. Damit die Kontrollen
aber überhaupt durchgeführt
werden können, muss die Lift-
anlage im Lüftungskamin be-
triebsbereit sein. Dazu müssen
vorgängig die neuen Bremsein-
richtungen am Lift montiert
werden. Parallel dazu werden
im Abluftkamin auch noch Rei-
nigungsarbeiten ausgeführt.
Der Chienbergtunnel muss des-
halb in den beiden Nächten
vom Dienstag, 16. August, und
Donnerstag, 18. August, total
gesperrt werden. Die Sperrung
dauert jeweils von 20 Uhr bis 5
Uhr morgens. Während der
Sperrzeiten wird der Verkehr
durch Sissach geführt. (BZ)

Nachrichten

P
O

L
IZ

E
I 
B

L


